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LISTICLE 

Digitalisierung ohne Business Intelligence ist wie Tennis ohne Schläger 
 
Consol nennt fünf Gründe, warum BI eine wichtige Rolle bei der Digitalisierung von Ge-
schäftsmodellen spielt 
 
München, 6. Juli 2021 – Die Digitalisierung ist für viele Unternehmen das größte und 
wichtigste Modernisierungsprojekt seit Jahrzehnten. Da darf nichts schiefgehen. Der 
IT-Dienstleister Consol nennt fünf Gründe für die Nutzung von BI-Tools beim Aufbau 
digitaler Geschäftsmodelle. 

Der Digitalisierungsdruck auf Unternehmen, Branchen und ganze Wirtschaftszweige wächst 

nicht linear, er verschärft sich angesichts der weltweiten Wettbewerbssituation vielmehr von 

Tag zu Tag. Bei der strategischen Planung und Umsetzung von Digitalisierungsprojekten ist 

Business Intelligence ein elementarer Erfolgsfaktor. Kai Hinke, Leiter Consol CM Software 

beim IT-Dienstleister Consol, hat fünf Phasen von Digitalisierungsprojekten identifiziert, bei 

denen BI entscheidenden Einfluss auf den Erfolg hat: 

 
1. Dokumentation des Status Quo: Viele existierende Prozesse sind historisch ge-

wachsen, häufig situativ, spontan und ohne entsprechende Planungsunterlagen 

und Dokumentation. Die sind jedoch für die Vorbereitung der Prozessdigitalisie-

rung unerlässlich. Ohne einen Überblick über die Prozesslandschaft fehlt die 

Grundlage für deren Digitalisierung. Je manueller und „hemdsärmeliger“ Prozesse 

gelebt werden, desto schwieriger ist die Erhebung belastbarer Kennzahlen. Busi-

ness Intelligence hilft bereits in dieser frühen Phase, verfügbare Daten zusam-

menzuführen und ein möglichst objektives Bild der Ist-Situation zu schaffen. 

 

2. Analyse des Status Quo: Im zweiten Schritt müssen alle aktuellen Prozesse für 

eine ehrliche und selbstkritische Analyse auf den Prüfstand. Nur aus dem tiefen 

Verständnis der Stärken und Schwächen existierender Prozesse heraus können 

die Weichen für deren erfolgreiche Digitalisierung, respektive die Ablösung durch 

neue, besser geeignete digitale Prozesse, richtig gestellt werden. BI-Programme 

zeigen anhand von KPI-Messungen auf, inwieweit Prozesse auf die strategischen 

Vorgaben einzahlen und analysieren ihre Werthaltigkeit. 
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3. Definition der Digitalisierungsstrategie: Auf Basis dieser Erkenntnisse wird 

dann eine für das jeweilige Unternehmen, dessen Geschäftsmodell und Prozess-

landschaft passende Digitalisierungsstrategie entworfen. Auch hier sorgt Busi-

ness Intelligence für die nötige Prozesstransparenz. Die Prozesse werden nach 

ihrer Bedeutung und dem Nutzenfaktor für das Unternehmen analysiert und hie-

rarchisiert. Daraus leitet sich dann die Reihenfolge der Digitalisierungsschritte ab. 

Zur Digitalisierungsstrategie gehört auch die Prozessselektion. Dabei werden Pro-

zesse identifiziert und eliminiert, die sich bei kritischer Prüfung als untauglich, 

überflüssig oder sogar hinderlich erwiesen haben. Das vermeidet unnötigen Auf-

wand für die Digitalisierung dieser Prozesse und optimiert gleichzeitig die Pro-

zesskette.  

 

4. Operative Umsetzung der Digitalisierungsstrategie: Bei der anschließenden 

Digitalisierungspraxis analysiert Business Intelligence als zentrales Mess- und 

Steuerungsinstrument die unternehmenskritischen und den größten Nutzen brin-

genden Prozesse. Sie erhalten die größte Priorität, denen dann weitere, für den 

Unternehmenserfolg weniger relevante Prozesse sukzessive folgen. Diese Digita-

lisierungsarbeit am Kern des Unternehmens trägt gleichzeitig aber auch das 

größte Risiko. Deshalb ist es sinnvoll, das Prinzip der „low hanging fruits“ zu nut-

zen. Dabei werden mit BI-Hilfe zuerst relativ einfache, überschaubare Prozesse 

mit begrenzten Kollateraleffekten selektiert und für die Digitalisierung vorgesehen. 

 

5. Prozessautomatisierung: Die Digitalisierung eröffnet nicht nur neue Wege zur 

Automatisierung von Prozessen – sie ist einer der größten Vorteile, die sich dar-

aus generieren lassen. Business Intelligence liefert die nötigen Informationen, in-

wieweit die potenziellen Effizienz-, Fehlerreduzierungs- und Geschwindigkeitsef-

fekte durch die Prozessautomatisierung tatsächlich ausgeschöpft wurden. Da sie 

besonders anspruchsvoll ist, sollte sie nicht gleich am Anfang stehen, aber von 

vornherein Teil der Digitalisierungsstrategie sein. 

Für die technisch-operative Umsetzung bei der Digitalisierung von Geschäftsmodellen sind 

BI-Tools unverzichtbare Gradmesser und Kontrollinstrumente zur Messung und Steuerung 

der operativen Auswirkungen von Digitalisierungsmaßnahmen. Sie zeigen durch Analyse der 

Kennzahlen zu Vertrieb und Marketing, zum Kundendienst und zu den internen Prozessen 
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und Ressourcen verlässlich den Stand der Digitalisierungsfortschritte oder -versäumnisse an 

und geben Hinweise zu Verbesserungspotenzialen. Auswahlkriterien für ein zielführendes 

BI-Tool sind unter anderem die flexible Anpassbarkeit und Ausbaufähigkeit für spezifische 

Anforderungen und künftige Updates, ein offenes Datenmodell für Datenanalysen und Aus-

wertungen sowie standardisierte Schnittstellen für die Interaktion mit Legacy-Systemen und 

anderen Software-Tools. 

„Die Bedeutung von Digitalisierungsprojekten für Unternehmen beziehungsweise ihre Ge-

schäftsprozesse kann gar nicht hoch genug eingeschätzt werden“, erklärt Kai Hinke, Leiter 

Consol CM Software bei Consol. „Sie sind strategisch lebenswichtig und technisch an-

spruchsvoll. Daher müssen auch bei der Wahl der richtigen Tools und Dienstleister die 

höchsten Qualitätskriterien angelegt werden. Mit Consol CM bietet Consol ein eigenes flexib-

les Toolset zur Digitalisierung und kontinuierlichen Verbesserung von Geschäftsprozessen 

mit integrierter BI-Lösung.“ 

 

Dieses Listicle und Bildmaterial sind im  
Internet abrufbar unter www.pr-com.de/companies/consol  

 

Über Consol 

Die Consol Consulting & Solutions Software GmbH mit Hauptsitz in München begleitet seit mehr als 35 
Jahren lokale und internationale Unternehmen mit passgenauen IT-Lösungen durch den gesamten Soft-
ware-Lifecyle. High-End-IT-Beratung, agile Software-Entwicklung sowie Betrieb und Support sind die Eck-
pfeiler des Portfolios, das Consol unter Anwendung von modernsten Technologien ständig erweitert. Dazu 
zählen Open-Source-Projekte wie Quarkus, OpenShift oder Tekton. Das Unternehmen entwickelt und ver-
treibt auch die Software Consol CM, eine Plattform zur Digitalisierung von Geschäftsprozessen. 

Bei der Umsetzung der Digitalisierungsstrategien seiner Kunden macht Consol IT-Umgebungen und Ge-
schäftsprozesse fit für die Herausforderungen von morgen. Mit den Leitmotiven Exzellenz und höchste 
Qualität folgt Consol dem Ziel, Businesses weiter voranzubringen. Dabei fokussiert Consol Bereiche wie 
Cloud-native, Container, Microservice-Architekturen oder IT Automation. 

Consol ist Red Hat Premier Partner und NGINX Preferred Partner. Strategische Partnerschaften bestehen 
außerdem zu AWS und Microsoft Azure. Zu den Kunden zählen Großunternehmen wie Haribo, Daimler 
oder Vodafone. Aktuell beschäftigt Consol rund 260 Mitarbeiter an seinen Standorten München, Düssel-
dorf, Wien, Krakau, Dubai sowie San Francisco. 

Weitere Informationen unter https://www.consol.de, https://cm.consol.de und https://labs.consol.de sowie 
auf Twitter unter https://twitter.com/consol_de. 

https://www.consol.de/
https://cm.consol.de/
https://labs.consol.de/
https://twitter.com/consol_de
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Pressekontakt 

ConSol Consulting & Solutions Software GmbH 
Isabel Baum 
St.-Cajetan-Straße 43 
D-81669 München 
Fon: +49-89-45841-101 
Fax: +49-89 45841-111 
E-Mail: Isabel.Baum@consol.de  
Web: https://www.consol.de und https://cm.consol.de 
 
PR-COM GmbH 
Nicole Oehl 
Sendlinger-Tor-Platz 6 
D-80336 München 
Fon: +49-89-59997-758 
Fax: +49-89-59997-999 
E-Mail: nicole.oehl@pr-com.de 
Web: www.pr-com.de 
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